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sind unberechenbar und selten von Dauer, davon könnten viele DichterInnen ein trauriges
Lied singen. Gestern noch Bittsteller bei Verlagen, heute auf der Bestsellerliste und morgen
oder spätestens übermorgen schon wieder vergessen. Die SchriftstellerInnen, an die wir in
diesem Literaturblatt erinnern, haben Aufstieg und Niedergang alle in einem extremen Aus-
maß erleben müssen. Das gilt für Sophie von La Roche, die mit ihrer Geschichte des Fräuleins
von Sternheim 1771 einen der allerersten Frauenromane verfasste und damit sogar einen
internationalen Erfolg erzielte, heute ist sie jedoch nur noch Eingeweihten bekannt. Das gilt

für Paul Bourget, der einst in einem Atemzug mit Zola und Maupassant genannt wurde und jetzt
mit seinem erstmals ins Deutsche übersetzten Roman Ein Frauenherz plötzlich eine Renaissance
erlebt.

Bei Alfred Döblin, Mascha Kaléko und Karl Lieblich waren es nicht die Zeitläufte oder Publi-
kumslaunen, sondern politischer Wille, der Antisemitismus der Nationalsozialisten nämlich, der den
Karriereknick bedeutete und sie sogar dazu zwang, aus Deutschland zu emigrieren. Eine Heimkehr
aus dem Exil ist wenigen geglückt, weder Lieblich noch Kaléko noch Döblin ist der Anschluss an ihr
früheres Leben und ihre früheren Erfolge gelungen.

Alfred Döblin, der am kulturellen Aufbau mitwirken wollte, sich mit Sendungen im Südwest-
funk, der Gründung der Literaturzeitschrift Das Goldene Tor und anderen Aktivitäten engagierte,
resignierte schließlich, zog nach Paris und schrieb 1953 über seine letzten Jahre an Bundespräsi-
dent Theodor Heuss: „Es war ein lehrreicher Besuch, aber ich bin in diesem Lande, in dem ich und
meine Eltern geboren sind, überflüssig.” Nach Deutschland kam er nur noch als Patient zurück und
starb am 26. Juni 1957 in Emmendingen.

Zwar sind es die oft geschmähten Jubiläen wie Döblins 50. Todestag und Mascha Kalékos
100. Geburtstag, die uns den Anlass für ein Gedenken geben, aber ohne sie würde es vielleicht gar
nicht stattfinden. Bei aller Neugier auf die aktuellen Neuerscheinungen und bei aller Wertschät-
zung der vielen jungen AutorInnen, die wir bei Lesungen erleben – ohne Literaturgeschichte wären
wir alle doch wesentlich ärmer …

Viele anregenden Begegnungen mit neuen und alten Büchern wünscht
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